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Tornossteigert Umsatz 

mt. Der Drehmaschinenherstel- 
ler Tornos hat im Geschaftsjahr 
2005 den Umsatz um 4,5 Prozent 
auf 222,6 Mio. Franken gestei- 
gert. Das erste Quartal des Be- 
richtsjahres sei durch ein «sehr 
hohes Aktivitatsniveau)) gepragt 
gewesen, schreibt Tornos in einer 
gestrigen Mitteilung. Im folgen- 
den Quartal sei ein Rückgang zu 
verzeichnen gewesen, ebenso im 
Herbst, der schliesslich aber 
durch die im September an der 
Messe EMO prasentierten neuen 
Produkte habe kompensiert wer- 
den konnen. Irn vierten Quartal 
erholte sich die Nachfrage wie- 
der. 

Der Auftragseingang betrug im 
Geschaftsjahr 2005 212,5 Millio- 
nen Franken. Das ist ein Rück- 
gang um 5,5 Prozent. Allerdings 
sei das Jahr 2004 von einem aus- 
serordentlichen Wachstum von 
31,9 Prozent gepragt gewesen. 

Geografisch gesehen zeigen 
sich starke Kontraste. In Europa 
hat Tornos einen stabilen Ge- 
schaftsgang verzeichnet, in 
Nordamerika sei er rücklaufig 
gewesen. Der asiatische Markt 
wuchs dagegen um den Faktor 
2,4 und macht nun mehr als 10 
Prozent der Aktivitaten der 
Gruppe aus. 

Nahere Informationen zu den 
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Neuer Anlauf, um den Streik zu beenden 
((Der Bundn, er gehe davon aus, noch keine Vorschlage vorlegen 
dass die Arbeit im Werk Reconvi- konnen, sagte Unia-Direktions- 
lier ohne die 21 entlassenen Ka- mitglied Fabienne Blanc-Kühn 
derleute wieder aufgenommen den Streikenden in Reconvilier. 
werde. Die Unia hatte darauf gel- Wenn die Mediation scheitern 
tend gemacht, dass dies nicht soute, gebe es auch noch andere 
dem Vorschlag von Bloch ent- Mittel und Wege, sagte Nicolas 
spreche. Wuiilemin, ein Sprecher der 

Laut Bloch ist das Thema der Streikenden, am Dienstag. Zu 
Entlassung der 21 Kaderange- den letzten Massnahmen gehore 
steilten nicht abgeschlossen. Der die Unabhkgigkeit des Werks in 
Vermittlungsvorschlag besage Reconvilier und eine Inbetrieb- 
unter anderem, dass deren Posi- nahme der Maschinen ohne das 
tion Gegenstand der Mediation Einverstandnis der Swissmetal- 
sein werde: Die Kündigungen Direktion. 
würden im Rahmen der Gespra- 
che überprüft. 

Die anderen seit dem 18. Ja- 
nuar ausgesprochenen Kündi- 
gungen sollen für die Dauer der 
Mediation sistiert und im Rah- 
men der Gesprache überprüft 
werden. Anfang Februar hatte 
Swissmetal den beschleunigten 
Abbau von 120 Arbeitsplatzen in 
Reconvilier angekündigt. 

Streik auch morgen 
Die Reconvilier-Angestellten 

beschlossen am Dienstag, den 
Streik auch am Mittwoch fortzu- 
setzen. Angesichts der Aussagen 

Am Donnerstag ist vielleicht ausgejasst. Dann sol1 bei Boillat Hellwegs zu den Entlassungen 
wieder gearbeitet werden. B I I ~ :  ky der21 Kader habe die Uniaihnen 

T 
für Streikende? 
Die Bieler SP mochte den 
Familien von Streikenden, 
die in wirtschaftlicher Not 
sind, 10000 Franken aus 
dem Ratskredit zukommen 
lassen. Die SP-Fraktion wird 
dies morgen an der Stadt- 
ratssitzung beantragen. Das 
Geld sol1 nicht dern Streik- 
fonds, sondern einem ei- 
gens dafür eingerichteten 
Konto der Gemeinde Recon- 
vilier zukomrnen. (bt) 
Die Streikenden im Swiss- 
metal-Werk in Reconvilier 
entscheiden heute über eine 
Wiederaufnahme 
der Arbeit. 

sda. Der Vorschlag des Vermitt- 
lers zur Aufnahme von Verhand- 
lungen und eine Aussetzung des 
Streiks sei von beiden Parteien 
akzeptiert worden, hiess es am 
Dienstagabend bei Unia und 
Swissmetal übereinstimmend. 
Bei einer Gesprachsrunde war es 
noch einmal um die Entlassung 
von 21 Kaderangestellten aus Re- 
convilier gegangen. 

Der Vorschlag des Mediators 
werde nun am Mittwoch den 
Streikenden unterbreitet, sagte 
Unia-Sprecher Nico Lutz. Die 
Gewerkschaft werde den Strei- 
kenden empfehlen, auf die Ver- 
handlungen einzugehen und ih- 
rerseits die Arbeitsniederlegung 
auszusetzen. 

iiusser~ngen Hellwegs 
Für Unruhe gesorgt hatte am 

Dienstag Konzernchef Martin 
Hellweg. Dieser hatte in einem 
Interview gegenüber der Zeitung 
Resultaten und zur tïnanziellen 
Situation irn Geschaftsjahr 2005 
gibt Tornos an der Medienkonfe- 
renz am 21. M*z bekannt. 
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Der Arbeitskarnpf wütet auch im Internet 
Der Kampf um die Boillat 
wird auch im Internet 
ausgetragen. Ein Streifzug 
duch Weblogs, Portale und 
Foren. 

tg. Es tont wie ein revolutionarer 
Schlachtruf: «La Boillat vivra!», 
«Die Boillat sol1 leben!)). Es ist das 
Motto der Streikenden in Recon- 
vilier und der Menschen, die sie 
unterstützen. Der Ruf begegnet 
einem auch im Internet. Denn 
auch dort wird der Arbeitskampf 
geführt - Streikbefürworter und 
«altermondidistes» haben im 
Netz klar die Oberhand. Die 
Emporung kocht vor allem in der 
Westschweiz. Ein Streifzug be- 
ginnt auf der Seite boillat.org. 
Hier ist eine Deklaration aufge- 
schaltet. Mit dem Unterschrei- 
ben derselben tun mittlerweile 
327 Personen, von der Hausfrau 

bis zum Lausanner Uni-Profes- 
sor, ihre Unterstützung für die 
Streikenden kund. Die ailer- 
meisten stammen aus der West- 
schweiz. Sie haben unter ande- 
rem unterschrieben, «weil ich 
will, dass die kommenden Gene- 
rationen von mir sagen konnen, 
dass ich der Lüge Widerstand ge- 
leistet haben, wie ein Satz der De- 
klaration lautet. 

Die Linkliste verweist als Ers- 
tes auf eine kurze Information zu 
den Streikfonds, wo (jede Unter- 
stützung willkommen ist)). Als 
deutlich ergiebiger erweist sich 
boillat.blogspot.com. Alexandre 
Beuchat alias Blogger «Kari» 
kommentiert den Arbeitskampf 
praktisch Tag für Tag. Der Autor 
betont, nicht Angestellter der 
Boillat zu sein, ihnen aber 
«eine Stimme geben» zu wollen. 
Sein Standpunkt aber ist klar, 
die Swissmetal-Fühmng besteht 
laut «Karb) aus d e i n e n  Schlau- 

meiern)), die sich in erster Linie 
die Taschen stopfen wollen, um 
dann ein neues Unternehmen 
heimzusuchen. In den KommenJ 
taren zum Blog sind die Meinun- 
gen auch gemacht, allenfalls ein- 
zelne Aspekte wie der Umwelt- 
schutz werden kontrovers disku- 
tiert. Im Weblog schimmert zivi- 
ler Ungehorsam durch. Die Farb- 
attacke auf Martin Hellwegs AUy 
Management entlockt «Karl)) ein 

anderer Medien. 
In die gleiche Richtu@ zielt 

gniark.ch, eine Art Injymedia 
für die Romandie. Die Spite von 
Globalisierungskritiker verfolgt 
den Arbeitskampf ebe 4 falls mit 
einer taglichen Presseschau und 
istpolitischklarverortet. EinPor- 
tal für die U terstützung der 
Streikenden &det sich unter 

jb.zonez.ch. Auch diese Seite will 
den Streikenden «eine Stimme 
geben)), da diesen seitens Swiss- 
metal der Umgang mit den Me- 
dien verboten worden Sei. Selbst 
ein Wetterbericht ist aufgeschal- 
tet, er rat derzeit Automobilisten 
,ZU vorsichtigem Fahren. 

Die Gewerkschaft Unia führt 
. rerseits ein Dossier zu den 

Vorgangen in Reconvilier. Die 
Gegenseite, das Unternehmen 
$wissmetal, hat der geballten In- 
formations- und Propagandaof- 
fensive der Streikbefürworter zu- 
mindest im Netz wenig entge- 
genzusetzen. Ihre gesammelten 
Compuniqués, im Ton sachlich 
gehalien, werden von den Kom- 
menthtoren vielfach zerzaust. * ' Wird dereinst eine Ge- 

schichte des Streiks von 
Reconvlliergeschrieben, wird es 
in erster Linie eine Geschichte 

seiner Inszenierung, seiner Me- 
dienwirksamkeit sein. Bilder von 
rot-weissen Fahnen, vom Wider- 
stand einergesamten Region, 
von den von harterArbeit ge- 
zeichneten Gesichtern der Gies- 
sereiarbeiter verfehlen ihre Wir- 
kung nicht. Dus Gleiche giltfur 
die Worte: Wem ist schon ein 
«harter Sanieren,, der lediglich 
«Finanzinteressen» verfolgt, 
sympathischer als ein (Arbeiter)), 
dem erst noch ein «Maulkorb» 
verpasst wurde? So gesehen zeigt 
der Konflikt auch zwei Dinge: 
1. Die Seite der Streikenden und 
ihrer Unterstützer beherrscht die 
Kunst der Kommunikation weit 
besser als die Unternehmens- 
fuhrung. 2. Für die neutralen Be- 
obachter ist es im emotionalen 
Kampf der Worte und Bilder 
schwierig, sich ein nüchternes 
Urteil zu bilden. Beides gilt 
gerade auch fur die Kommuni- 
kation übers Internet. 


